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Gott grüß’ die Kunst!
Da jedes Druckbild unterschiedlich ist, verfügt die Druckkontrollleiste über vereinheitlichte Messfelder um die Qualität des Druckes messtechnisch auszuwerten. Gemessen 
wird hauptsächlich die Farbdichte. Dieser einheitslose Wert lässt einen Rückschluss auf die Farbschichtdicke zu. Das Messverfahren nennt sich Densitometrie. Mit den 40 %- und 
80 %-Rastertonfeldern in den vier Druckfarben wird die Flächendeckung und damit die Tonwertzunahme sowie der Druckkontrast kontrolliert. Das Farbannahmeverhalten wird 
in den Übereinanderdruckfeldern (z. B. C+M) überprüft. Die Graubalance wird im Feld BAL kontrolliert. Vergleiche dazu auch die weiteren Felder auf diesem Testchart. Mit den 
S/D-Feldern werden die möglichen Druckfehler Schieben und Doublieren optisch überprüft.  

Der Klassiker auf einer Testform sind Farbfelder mit unterschiedlichen Tonwertstufen  um die korrekte Wiedergabe im Druck zu überprüfen. Zur densitometrischen Messung des 
Rastertonwertes wird dazu zuerst im Vollton (100 %) der jeweiligen Farbe gemessen und anschließend im Rastertonfeld. Vergleicht hier einmal die Layout- oder die PDF-Datei 
mit diesem Druck: die helleren Tonwerte, welche das Programm am Monitor durch mehr Licht darstellt, müssen im Druck durch unterschiedliche Flächendeckungen erreicht 
�Z�H�U�G�H�Q�����Z�H�O�F�K�H���G�X�U�F�K���G�L�H���5�D�V�W�H�U�S�X�Q�N�W�H���G�D�U�J�H�V�W�H�O�O�W���Z�H�U�G�H�Q�����(�L�Q���7�R�Q�Z�H�U�W���Y�R�Q���]�����%���������������L�P���3�U�R�J�U�D�P�P���E�H�G�H�X�W�H�W�����G�D�V�V���G�L�H���3�D�S�L�H�U�Á���l�F�K�H���L�P���'�U�X�F�N���]�X�������������P�L�W���)�D�U�E�H���E�H�G�H�F�N�W���L�V�W��

Achte bei mir auf die Wiedergabe der 
feinen Hauttöne.

Ich bestehe nur aus der Druckfarbe 
Schwarz. Ich bin ein sogenanntes 
Graustufenbild .

Als High-Key-Aufnahme  bestehe ich 
vorwiegend aus sehr hellen Tönen. 
Achte auf die Wiedergabe feinster 
Strukturen.

Der Medienkeil  ist eigentlich nur zur Kontrolle eines Digitalproofs gedacht. Dieser Druck hier ist im Bogenoffsetdruck nach Fogra 39 gedruckt. Mit mir kannst du die Überein-
stimmung zwischen Proof und Druck überprüfen. Kein Proof zur Hand? Kontrolliere die farbmetrisch korrekte Wiedergabe meiner Farbfelder anhand der Charakterisierungs-
�G�D�W�H�Q���G�H�U���)�R�J�U�D�����Z�Z�Z���I�R�J�U�D���R�U�J�����$�O�O�H�V���:�L�V�V�H�Q�V�Z�H�U�W�H���]�X�P���7�K�H�P�D���'�L�J�L�W�D�O�S�U�R�R�I���À���Q�G�H�V�W���G�X���D�X�I���Z�Z�Z���S�U�R�R�I���G�H��

Achte bei mir auf die Wiedergabe 
der Tertiärfarbe Braun.

Mein Farbeindruck ist ähnlich dem 
Graustufenbild links von mir. 
Allerdings bin ich vierfarbig auf-
gebaut. Siehst du den Unterschied?

Achte bei mir auf die Wiedergabe der 
kräftigen Hauttöne und Verläufe.

Achte bei mir auf die Wiedergabe 
des Grautons meines Anzugs. 
Er sollte keinen Farbstich aufweisen.
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Ich bestehe aus Farben mit einer 
hohen Sättigung (Buntheit) . 
Achte auf die Farbwiedergabe.

Gleiche Anteile in CMY ergeben im Überein-
anderdruck einen Rotstich. Vergleiche mit dem 
reinen Schwarz (K) und dem Graubalancefeld 
(Grau).

Apropos Keycolor! Schwarz ist tatsächlich die Schlüsselfarbe, die Kontrast und Zeichnung an den entsprechenden Stellen ins Bild bringt. Das linke Bild ist mit CMYK gedruckt. 
Beim rechten Bild fehlt der Schwarzauszug (in Photoshop Kanal genannt) und du siehst nur den Übereinanderdruck von Cyan, Magenta und Yellow.

Achtet bei den schräg gestellten Flächen auf die Randschärfe. 

Wie ist der Farbeindruck der unterschiedlichen Schwarzfelder?

Am Siemensstern links ist optisch die Feinheit der Wiedergabe, 
�E�]�Z�����G�L�H���$�X�Á���|�V�X�Q�J���G�H�V���$�X�V�J�D�E�H�J�H�U�l�W�V���D�E�O�H�V�E�D�U�����-�H���N�O�H�L�Q�H�U���G�H�U��
dunkle Bereich in der Mitte, desto detailreicher ist die Wiedergabe.

Rechts sind die klassischen Winkel des runden Rasterpunktes 
abgebildet. Vergleiche die rationalen und irrationalen Winkel 
mit dem Fadenzähler.

Hier kannst du die Darstellung und Wiedergabe unterschiedlicher Schriftarten miteinander vergleichen.
Sind 4 pt noch lesbar? Wie ist der Unterschied zwischen serifenlosen und serifenhaltigen Schriften?

Kontrolliere hier die Wiedergabe der Verläufe sowie die 
Darstellung geringster und hoher Flächendeckung.

Passen die 
Farben genau?

24°
8°

100 K

100
100
100
100

100 K
50 C

RGB
0/0/0

0,1
0,1

0,2

0,2

0,3

0,3

0,4

0,4

0,5

0,5

0,6

0,6

0,7

0,7

0,8

0,8

0,9

0,9

1

1

2

2

3

3

4

4

5 pt

5 pt

Ich bestehe aus 100 % Cyan. Das bedeutet, dass die Druckplatte 
�D�Q���G�L�H�V�H�U���6�W�H�O�O�H���]�X���������������I�D�U�E�D�Q�Q�H�K�P�H�Q�G���L�V�W�����'�X���À���Q�G�H�V�W���P�L�F�K���Q�X�U��
auf der Cyan-Druckplatte wieder. 

Cyan

Rot

Grün
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Schwarz (K)
Mein Rot ist aus 100 % Magenta und 100 % Yellow aufgebaut. 
�'�X���À���Q�G�H�V�W���P�L�F�K���Q�X�U���D�X�I���G�L�H�V�H�Q���E�H�L�G�H�Q���'�U�X�F�N�S�O�D�W�W�H�Q���Z�L�H�G�H�U����
Die Farben werden nacheinander nass-in-nass übereinander 
gedruckt. Verwechselt mich nicht mit dem Rot der Lichtfarben 
(RGB-Modus). Dieses sieht ganz anders aus.

Ich bestehe aus 100 % Magenta. Das bedeutet, dass die 
Druckplatte an dieser Stelle zu 100 % farbannehmend ist. 
�'�X���À���Q�G�H�V�W���P�L�F�K���Q�X�U���D�X�I���G�H�U���0�D�J�H�Q�W�D���'�U�X�F�N�S�O�D�W�W�H���Z�L�H�G�H�U��

Mein Grün ist aus 100 % Cyan und 100 % Yellow aufgebaut. 
�'�X���À���Q�G�H�V�W���P�L�F�K���Q�X�U���D�X�I���G�L�H�V�H�Q���E�H�L�G�H�Q���'�U�X�F�N�S�O�D�W�W�H�Q���Z�L�H�G�H�U����
Die Farben werden nacheinander nass-in-nass übereinander 
gedruckt. Verwechselt mich nicht mit dem Grün der Lichtfarben 
(RGB-Modus). Dieses sieht ganz anders aus.

�,�F�K���E�H�V�W�H�K�H���D�X�V���������������<�H�O�O�R�Z�����'�X���À���Q�G�H�V�W���P�L�F�K���Q�X�U���D�X�I���G�H�U��
Yellow-Druckplatte wieder. Ich werde mit Y bezeichnet, 
da die Abkürzung G mit Grün verwechselt werden könnte. 
�'�X���À���Q�G�H�V�W���P�L�F�K���Q�X�U���D�X�I���G�H�U���<�H�O�O�R�Z���'�U�X�F�N�S�O�D�W�W�H���Z�L�H�G�H�U��

Mein Blau ist aus 100 % Cyan und 100 % Magenta aufgebaut. 
�'�X���À���Q�G�H�V�W���P�L�F�K���Q�X�U���D�X�I���G�L�H�V�H�Q���E�H�L�G�H�Q���'�U�X�F�N�S�O�D�W�W�H�Q���Z�L�H�G�H�U��
Die Farben werden nacheinander nass-in-nass übereinander 
gedruckt. Verwechselt mich nicht mit dem Blau der Lichtfarben 
(RGB-Modus). Dieses sieht ganz anders aus.

Mein Grau ist aus 50 % Cyan, 40,9 % Magenta und 40,1 % Yellow 
�D�X�I�J�H�E�D�X�W�����'�X���À���Q�G�H�V�W���P�L�F�K���D�X�I���G�L�H�V�H�Q���G�U�H�L���'�U�X�F�N�S�O�D�W�W�H�Q���Z�L�H�G�H�U����
Warum diese krummen Werte? Informiert euch im Medienstan-
dard Druck zum Thema Graubalance. Ich wurde aus Rasterpunk-
ten aufgebaut, damit die o.a. Flächendeckung erreicht wird.

�,�F�K���E�H�V�W�H�K�H���D�X�V���������������6�F�K�Z�D�U�]�����'�X���À���Q�G�H�V�W���P�L�F�K���Q�X�U���D�X�I���G�H�U��
Schwarz-Druckplatte wieder. Meine Abkürzung K kommt von 
Kontrast bzw. Keycolor. Sieh dir die Bilder unten an, dann weißt 
du, warum ich benötigt werde. Außerdem wäre der Farbverbrauch 
viel zu hoch, wenn schwarzer Text aus mehreren Farben aufgebaut 
würde. Vom passgenauen Übereinanderdruck ganz zu schweigen.
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Ich bestehe nur aus Graustufen. 
Flächendeckung Messpunkte: 
1: 10 %, 2: 25 %, 3: 50 %, 4: 75 %
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Cyan spart kreisrund aus und Gelb druckt in die freie Fläche. Dabei kann 
das Papierweiß durchblitzen, falls Gelb nicht passgenau in die Aussparung 
�J�H�G�U�X�F�N�W���Z�L�U�G�����'�L�H���*�U�D�À���N���D�X�I���G�H�U���U�H�F�K�W�H�Q���6�H�L�W�H���L�V�W���•�E�H�U�I�•�O�O�W���²���G�L�H���.�R�Q�W�X�U���G�H�V��
Kreises überdruckt die Fläche. Sieh dir den Unterschied mit dem Fadenzähler 
an. Durch das Überfüllen werden Blitzer vermieden.
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�,�G�H�H�����&�K�U�L�V�W�L�D�Q���5�H�L�I���Ã���-�X�O�L�X�V���:�H�J�H�O�H�U���6�F�K�X�O�H���.�R�E�O�H�Q�]
Druck: Fritz-Henßler-Berufskolleg Dortmund · 2023

Die cyanfarbene Fläche und das Bild werden von einer transparenten Fläche 
�������������'�H�F�N�N�U�D�I�W�����•�E�H�U�O�D�J�H�U�W�����-�H�G�R�F�K���J�L�E�W���H�V���L�P���'�U�X�F�N���N�H�L�Q�H���W�U�D�Q�V�S�D�U�H�Q�W�H�Q��
Rasterpunkte. Daher wird an der Stelle der Transparenz eine neue Flächen-
deckung, bzw. ein neuer Farbwert aus CMYK berechnet, damit der optische 
Eindruck einer Transparenz erhalten bleibt.

Ich bestehe aus drei Kreisen, wel-
che überdrucken . Das heißt, dass 
jeweils die Fläche als Ganzes ge-
druckt wird. Die Mischfarbe ergibt 
sich im Bereich der Überlappung 
durch den Übereinanderdruck der 
�M�H�Z�H�L�O�L�J�H�Q���)�D�U�E�H�Q���²���D�E�H�U���H�U�V�W���L�Q��
der Druckmaschine.

Alter Zunftgruß der Buchdrucker und Setzer.

Ich sehe optisch genauso aus. 
Ich bestehe aber aus einzelnen 
Flächen, welche im Layoutpro-
gramm entsprechend eingefärbt 
wurden. Sieh dir den Unterschied 
in der Layoutdatei an.

24-teiliger Farbkreis.  Hier kannst du 
den Übereinanderdruck der Farben 
kontrollieren und erhälst einen 
Eindruck der Mischungsverhältnisse. 

6-teiliger Farbkreis:  Reduziert auf 
die Grundfarben der additiven (RGB) 
und subtraktiven Farbmischung 
(CMY) ergibt sich der 6-teilige Farb-
kreis, mit dem du alle grundlegen-
den Beziehungen zwischen Licht- 
und Körperfarben erklären kannst, 
z. B. die Komplementärfarben oder 
Primär- und Sekundärfarben.
Vergleiche im Farbwähler in Pho-
toshop: Rot 0°, Y 60°, G 120°, C 
�������ƒ�����%���������ƒ�����0���������ƒ���²���G�L�H���$�Q�J�D�E�H�Q��

erfolgen, wie es sich für einen Kreis 
gehört, als Winkelangabe.

Du kannst dir die Reihenfolge der 
Farben nicht merken? Versuche es 
mit diesem Merkspruch: 
Mein bester Christian geht ymmer 
rund! Vergleiche die Abbildung!

Du kannst dir die Komplementär-
farbenpaare nicht merken? 
Ganz einfach! So, wie man sie 
spricht. Du sagst RGB und CMY. 
Die jeweils an erster, zweiter und 
dritter Stelle stehenden Farben sind 
die Komplementärfarbenpaare. 
�5�²�&�����*�²�0�����%�²�<��
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Hier entsteht ein Moiré, ein störendes geomet-
risches Muster, weil die Winkel der Rasterpunkte 
nicht mindestens 30° auseinander liegen.

0°10°

Bei 30° Abstand ergibt sich auch ein Muster, 
dieses ist jedoch weit weniger optisch auffällig. 
Suche dieses Muster im vierfarbigen Bild.

0°

30°
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Standardisierung 
des Offsetdrucks

Medientechnologie Druck 
Mediengestaltung

Grundlagen: ProzessStandard Offsetdruck ISO 12647-2

Handreichung zum Lernfeld 9  
»Prozessstandards verfahrens spezifisch einsetzen«  
Für den Unterricht der Medien  technolog*innen Druck  
sowie für den Unterrichtsbereich Mediengestaltung.

Eine Anleitung zum Handeln im schulischen 
und betrieblichen Unterricht

Neuerscheinung: 
Standardisierung des Offsetdrucks 
Grundlagen: ProzessStandard Offsetdruck ISO 12647-2

Diese Anleitung zum Handeln im schulischen und betrieblichen Unterricht ist geeignet für den  
direkten Unterrichseinsatz und enthält umfangreiche Informationen zum Thema PSO. 

Die Inhalte zur Standardisierung der Druckvorstufe, der Druckformherstellung und des Drucks 
basieren auf den neuesten Grundlagen des PSO (Revision 2016, neue Messbedingungen,  
Proofnorm, Papierkategorien, Lab-Farbwertvorgaben, Tonwertzunahme-Toleranzen). Jedes 
Thema wird begleitet von inhaltlichen Fragestellungen.  

Der komplette Prozess der Standardisierung des Drucks kann mit allen notwendigen Vorgaben 
und Toleranzen, Auswertungstabellen und -diagrammen praxisnah nachvollzogen werden. 

Im »Corona-Video-Unterricht« hat sich gezeigt, dass diese Broschur eine gute Grundlage für 
den Distanzunterricht bietet – wenn denn alle ein gedrucktes Exemplar zu Hause haben ...

Bezug der PSO-Broschur 

Diese Broschur kann in Einzelexemplaren oder im Klassensatz bestellt werden.  
Preis 9,00 €  zzgl. Verpackung und Porto 

Bestellung gegen Rechnung über folgende Adresse: 
Walter Heitmann, Am Spitzen Hey 15, 38126 Braunschweig | Stichwort »PSO-Broschur«  
Per E-Mail: walter.heitmann.bs@t-online.de  

Steuernummer: 13 / 1 17 / 05209

Weitere Unterrichtshilfen auf den Folgeseiten 

. Grundlagen zur Durchführung von Druckversuchen (Digital) 

. Druckformherstellung  im 1. und 2. Ausbildungsjahr (Digital) 

. Farbenlehre (Digital) 

. Densitometrie (Digital) 

Auszüge der  
Broschur auf den 

Folgeseiten!

I. Grundlagen des ProzessStandards Offsetdruck I. Grundlagen des ProzessStandards Offsetdruck

ProzessStandard Offsetdruck – eine Anleitung zum Handeln | 03 02 | ProzessStandard Offsetdruck – eine Anleitung zum Handeln

neue Messbedingung M1 eingeführt, die einen entspre-
chenden UV-Anteil aufweist, da heu te zunehmend Pa-
piere mit optischen Aufhellern Verwendung finden. 
Dies ist auch im Hinblick auf die Vergleichbarkeit von 
Auflagen- und Proof pa pie ren in der PSO-Revision be-
rücksichtigt worden. 
 
Der PSO ist dabei als kommentierte Übersetzung der 
ISO-Norm 12647-2 zu verstehen. 
 
Im Kern bestehen die Anweisungen des Pro zess - Stan -
dards Offsetdruck 2012 aus folgenden Komponenten: 
01.   Beschreibung der Zielsetzungen der Stan dar disie -
rung, Arbeitsmittel, Prüfmethoden und Ma te rialien. 
02.  Arbeitsablauf und Vorgaben in der Druckvorstufe 
sowie Grundlagen des Colormanagements über ICC-
Pro file, der PDF- und Prooferstellung. 
03.  Anweisungen zur Standardisierung der Druck   form -
herstellung und damit zu einer reproduzier baren Ton-
wertkontrolle in der CtP-Herstellung. 
04.  CIELAB-Toleranzvorgaben zur Festlegung der Voll -
 tondichte für verschiedene Papiertypen. 
05.  Festlegung von Tonwertzunahme-Toleranzfenstern 
für den An- und Auflagendruck für fünf verschiedene 
Papiertypen (neu nun die »acht Pa pier  kate gorien«). 
06.  Einhaltung der Spreizung bzw. der Graubalance be -
dingung zur Vermeidung von Farbverschie bun gen. 
07.   Hinweise zur Qualitätsbewertung und -sicherung. 
 
Zur Gewährleistung der Einhaltung dieser Standardi-
sierungsvorgaben und zur Befriedigung eines gestiege-
nen Qualitätsbewusstseins sind ent spre ch ende farb -
me  trische und densitometrische Quali täts-Prüfgeräte 
im Arbeitsablauf in der Druckvorstufe, der Druckform-
herstellung und an der Druckmaschine unerlässlich. 
 
 

Ziele und Grundsätze der Standardisierung  
des Offsetdruckverfahrens 
 
01.   Das Ziel der Standardisierung ist es, eine verein-
heitlichte Qualitäts- und Produktionskontrolle des ge -
samten Druckprozesses über bestimmte Vorgaben und 
die Einhaltung von Toleranzen zu ge währ leisten. 
02.  Für die Druckerin und den Drucker heißt das, in al -
len Arbeitsbereichen des Druckformherstellungs- und 
Druck prozesses störende Einfluss größen (Parameter) 
zu kennen und auch beseitigen zu können, bzw. in engen 
Grenzen zu halten und so eine möglichst immer wie-
derholbare und gleichbleibende Qu a  lität zu drucken. 
03.  Dazu ist es unabdingbar, geeignete Mess- und Prüf-
methoden anzuwenden, um gesichertes Datenmaterial 
zur Beurteilung der Druckqualität und zur Protokollie-
rung des Qualitätsniveaus zu erhalten. 

04.  Es widerspricht dem Standardisierungsgedanken, 
das Aussehen eines Druckes durch Manipulation wie  
z. B. Unter- oder Überfärben oder Verschneiden der 
Druckfarbe an die Vorlage anzugleichen. Das Aussehen 
des Bildes wird ausschließlich durch die Reproduktion 
in der Druckvorstufe bestimmt! Der Druckvorstufen-
prozess muss also von den Gegebenheiten und Abläu-
fen des CtP-Prozesses sowie von den Bedingungen des 
Druckprozesses ausgehen und von daher Gradation, 
Tonwert- und Farbwertkorrektur am zu produzieren-
den Bild durch führen. Dies ist ein Grund  prinzip der 
Standardi sierung! 
05.  Jeder technische Prozess unterliegt Schwankun-
gen. Aus diesem Grund können auch im Druckprozess 
Standardisierungshinweise nur in Form von Tole ranz -
vorgaben gemacht werden. 

Messtechnik: eine der  
Grundvoraussetzungen 

für standar disiertes  
Arbeiten.

Hinweis: 

Der aktuelle »Medien-
standard Druck« des 
Bundesverbandes Druck 
und Medien e.V. bietet 
wichtige Ergänzungen 
und Informationen zu 
dieser Broschur.  
Er kann kostenlos als 
PDF-Datei herunter -
geladen werden: 

www.bvdm-online.de

I. Grundlagen des ProzessStandards Offsetdruck 
 
Die Behandlung des Themas im Unterricht bietet eine 
gute Möglichkeit, Methoden des Standardisierungs-
prozesses zu erlernen und stellt die Notwendigkeit 
ganzheitlichen „Prozess“-Denkens in den Mittelpunkt. 
 
Entwicklung des PSO-Konzepts 
 
Qualität im Druckvorstufen- und Druckprozess kann 
nur durch planvolles Vorgehen erzielt werden. Standar-
disierungskonzepte wie der »PSO« oder das »System 
Brunner« zeigen Möglichkeiten auf, jederzeit reprodu-
zierbare Er  gebnisse erzielen zu können. Dabei kommt 
es darauf an, den Workflow als ganzheitliches System 
zwischen Vorstu fe, Druckformherstellung und Druck zu 
be grei fen. Die verbindliche Kom  mu  ni kation der am 
Workflow beteiligten Partner ist daher un be dingte 
Vor aus setzung für eine standardisierte Produktion. So-
wohl für die Mediengestalter*in  nen, aber auch für die 
Drucker*innen bedeutet dies, über den Tellerand zu 
schauen und sich die dazu notwen digen Kompetenzen 
zu erarbeiten. 

Im Jahre 1989 erschien erstmals das »Handbuch der 
Standardisierung des Offsetdruckver fah rens«, heraus-
gegeben vom Bundesverband Druck. Ziel war, Vorga-
ben und Standards im Kopier- und Druckprozess 
verbind lich zu definieren und damit die Mess- und Prüf -
tech niken im Offsetdruck auf ein höheres Niveau zu 
bringen. 
Im Jahre 2001 wurden die Inhalte der Standardisierung 
neu überarbeitet und im »Handbuch Offsetdruck« vom 
Bundesverband Druck und Medien veröffentlicht.  
Sie beruhen im Wesentlichen auf der ISO Norm 12647-2 
(Fest legung von Tonwertzunah me-Toleranzen im An- 
und Auf lagen druck) und der ISO 2846-1 (neue Off set -
 druck farbenskala, löste die alte Euro-Skala 16539 ab). 
2012 erschien die überarbeitete Version PSO 2012 mit 
Spezifikationen zum Heatset-Rollenoffsetdruck und 
dem Schmalbahn-Rollenoffsetdruck. Mit der Revision 
2016 wurden weitere Veränderungen am Konzept vor-
genommen. 
Der Wegfall des Filmbezugs machte eine Anpassung 
der Tonwertzunahmen notwendig. Zudem wurde die 

Aufgabenstellung: 

Fassen Sie die Aussagen 
des Textes »Ziele und 
Grundsätze der  
Standardisierung ...«  
in eigenen Worten 
schriftlich zusammen.  

Diskutieren Sie die  
Aspekte in der Klasse.

a

Arbeitsheft
Standardisierung des Offsetdrucks
Walter Heitmann, Braunschweig



Literatur für Medientechnologen Druck
HMP – Verlag und Vertrieb von Lehrmaterial
Jürgen Heuer, Adolph-Kolping-Kolleg Münster   h-m-p.de
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